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Albert Ehrismann

Ein kleiner
Roman

Meine Uhr steht plötzlich still,
heut, den achten Mai.
Ob sie schweigsam sagen will,
daß sie müde sei?

Machte Tick und Tack, Tick-Tack -
Stunden, Monde, Jahr,
zeigte Tod und Schabernack

und war wunderbar.

Nein, die Erde blieb nicht stehn.

Autos, Straßenbahn
sah man wie am Schnürchen gehn,
und den Sternenplan.
Tick und Tack - dann war es aus.

Noch ein Tick zuletzt
wurde wie vors Findelhaus
herzlos ausgesetzt.

Tick und Tack ein Leben lang,

um und her und hin,
gingen Zweie leisen Gang,
Zärtlichkeit im Sinn.

Eines blieb allein zurück;

trägt nur einen Schuh.

Sucht das andre, sucht sein Glück,
immer, immerzu.

Ging die Städte aus und ein,
sah den Fluß, das Meer,

war wie du und ich allein,

äugte hin und her.

Horchte nach dem dunklern Takt,
der einst mit ihm lief,
und war einsam, arm und nackt,
weil kein Tack es rief.

Weiß ich endlich, was ich tu.
Zieh das Uhrwerk auf.
Rufe: «Tick! Nun komme du! »

Und mit süßem Schnauf

sagt die Uhr fetzt leise Tack.
Tick fällt selig ein,

Tick-Tack, Tod und Schabernack

werden wieder sein.

32 NEBELSPALTER


	Ein kleiner Roman

